
Amt (Anzeiger fit« Weilburg und Umgegend)
sblE der Stadt Weilburg ♦Sn sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreifes gehalten

?Pf« an  jedem Werktag und kostet abgeholt monat-
A-, Mk. 1.20, bei unseren Austrägern monatlich
^ ^ lahrlich Mk. 1.50, durch die Post vierteljährlichMk. 1.77

j ? *- 143.

Redakteur : Hugo Zipper , Weilburg
Druck und Verlag : H. Zipper , ©. m. b. H., Weilburg

Telephon Nr . 24

Inserate : die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

Montag , den 22« Inn ! 1S14. 83 . Jahrgang.
(Nachdruck verboten.)

Erimni« » 1814.
b 21‘ Juni bis 4. Juli 1814.

«i'-f .un &' aucE] in den darauf folgenden Wochen
f>iQln ttienh«v,öer  und Neuorganisationszeit enger
N . einjq̂ Sender Ereignisse so wenige, daß sich mehr-

hio <S^ en  einheitlich zusammenfassen lassen. —
"'"i, konnf eanzosen endlich aus Hamburg abgezogenin.» "1 . Ulan den non ibnen nernriorbten Nerti,strechnen" den von ihnen verursachten Verlust

3o. beweisen; er betrug vom 30. Mai 1813
so&1ei bem 1814  rund 75 Millionen Francs . Indes
or?uB=uns. mUnter  Dovout herrschenden französischen

dep» ^ ^ dschutzungs-System das durchaus nicht
^llnchpg!? öen .den offiziellen Kontributionen hatten

j,s/Achistrationschefs nicht geniert , auf jeigene
paßte b Käufer zu gehen und zu nehmen , was

on  dem ganzen Hamburger Raub hat
de es ^ " en Pfennig zurllckgezahlt. — In jener

seinen, ^m̂ enl der tapfere Freiheitsmann Görres,
tz. Ofi zweior ".Gemischen Merkur " immer und immer
^ -̂ reinen betonte : Deutschland muß ein festes
« 'lse hos" ' damit es gegen die nicht aushörenden
4ü,n °Utschm̂ Mchen Nachbars gesichert ist, „sonst
skio Serben ^ sehr bald an der politischen Abzehrung
E ^ sstiaen ^ ^ er der Spielball und Kriegsschauplatz
siir obn'° ^ Eesüchtigen Nachbarn und der Franzosen

Zahlung bleiben ." Sodann tritt Görres
fdjtpiu ^? d Pressefreiheit ein, worüber er ani

M dnL falsche Angst soll die Regierungen
W.̂ i&ter ml « in  die heilsame Gristerbewegung im
Äi>» L , tet  störend eingreifen , keine ängstlich
dies ^ den allgemeinen Umlauf der
5tjd?% hr»r+ Kkine Regierung nsivd bei den Deutschen,

>y ojjcher ^ don frpipn npif +tnprt Nprk »br firfiden freien geistigen Verkehr, sich
?^ suck,p» machen können , als jene, die es

!°Hh5 etl Rp4+„ ^ ilte, dem freimütigen Wahrheitssinn
!ô  die bf>n ^ ?"den zu bereiten ." Solche Sprache
W ? den» ^ sŝ ugen Regierungen nicht vertragen und
®0hLfttn r ;Jf 0rre? einer der ersten, die der Reaktion
>»bp» *^ elen. — Und auch Erzherzog Johann
K
%

t>ê reicĥ ' ^ Nelen. — Und auch Erzherzog Johann
i. ^ das Bestreben der Regierungen,
ibj ni ItziL? . drian zurückzuverfallen ; er schrieb am

ir, ',Jch finde bei uns die alte KrankheitMl . e rn l" we oer uns ore ane Kranryeli
?Vretf^ nem  erhöhten Grade , nämlich die Schläsi

W t>?lt p§ rV Cr  pon Gentz aber , österreichischer Diplo-
Kso/'N Glück, daß ein geeinigtes Deutsch¬
em »te d bleibe und daß der österreichische

i Nm.berha,,». ^ung der deutschen Einzelstaaten unter
e*, bie^ "dgelehnt hat . Das war der Lohn für

auf dem Schlachtfeldern geblutet hatten.

^ ct  Schah der Sabäer.
^oinini Don 2. $ r a c 5.

MWmd.
Berlin, 20. Juni.

— Der Bundesrat stellte in seiner letzten Sitzung den
Regierungen frei, Fachausschüsse für Hausarbeit zu er¬
richten. Die Wahlen zu diesen Ausschüssen sollen un¬
mittelbar und geheim sein. Der Bundesrat stimmte auch
dem zwischen der Reichsregierung und dem Norddeutschen
Lloyd abgeschlossenen neuen Vertrag über die Subvention
einer Postdampfschiffahrtslinie nach Australien zu . Die
Subvention beträgt 3",si Millionen.

— Das Konkurrenzklausel -Gesetz, das vom Kaiser am
10. Juni in Potsdam -vollzogen wurde, ist soeben amt¬
lich publiziert worden . Es tritt am 1. Januar 1915
in Kraft.

— Der Kommandeur der 2. Gardedivision , General¬
leutnant v. Pelet -Narbonne , ist gestern nachmittag 6 Uhr
in einem Sanatorium in Zehlendorf an einem Herzschlag
gestorben. AiirlM.

Arankreich.
— Paris, 20. Juni . Die französische Kammer

beriet gestern den Gesetzentwurf einer Anleihe von 800
Millionen in 3lit prozentigen Renten , rückzahlbar in 25
Jahren . Die Kammer nahm schließlich den Entwurf
mit 439 gegen 108 Stimmen an.

Rußland.
— Petersburg, 20. Juni . Dem „Petit Parisien"

zufolge weiß der ' „Petersburger Kurier " zu berichten,
daß eine sehr hoch gestellte russische Persönlichkeit — es
kann sich in diesem Falle wohl um niemand anders als
den Zaren selbst handeln — einen eigenhändigen Brief
an Präsident Poincars geschrieben hat , über dessen In¬
halt Stillschweigen bewahrt wird.

— Petersburg. 20. Juni . Der König von
Sachsen traf am Donnerstag in Zarskoje Sselo ein. Die
Stadt trug reichen Fahnenschmuck in russischen und in
sächsischen Farben . Biele Blätter brachten das Bild des
Königs mit herzlichen Begrüßungsartikeln . Bei der
Galatafel wurden zwischen dem Zaren und dem Könige
herzliche Trinksprüche ausgetauscht , die der Natur der
Sache nach keinen politischen Charakter trugen , sondern
von dem Anlaß des Besuchs, der Verleihung eines russi¬
schen Regiments an den König , ausgingen . Auch die
festlichen Veranstaltungen zu Ehren des Königs sind vor¬
wiegend militärischer Natur.

Ae Lue ms dem Mm.
Die Lage des Fürsten von Albanien ist eine ver¬

zweifelte. Numerisch sind seine Streitkräfte zu schwach,

Sie ^ Fortsetzung .)
.h, jj’ 3cf) . Ich werbe flhnp
jtet für

ich werde Ihnen die Depesche auf-
VK “ i«r o stur meinen Leuten in Berlin mit-

Zukunft alle Korrespondenz nach AdenejV* ^ bon» Sie leaen den Vetraa für hn<%

will
die

jj-H«, n Wo§1 einstweilen aus , Herr von Holm-

^rotzoater schrieb, hielt sich Erika

^ähH viel a Wahrheit nahm er äugen-
führ,,;1̂ ens Cj„ rm oeren Raum in den Gedanken des

jjch onn nrQ 5 er  nach ihrem Benehmen glaubte.
SS ! efcn , f n?.ft verzehrt - schien doch nun all

... te i» . . as ste während der ganzen Reise ge-..... ...n -vlchf x r \  yuiiöeu jv
W bje Jfrer der Baron verhaftet war , bildete
M - Nî iberSrgn .isse- aber sie erkannte wohl , daß

>dn?.̂ aber "/ » f6^ lten für ihren Großvater nur be-
b>. enbp« ^ uger Kopf erriet»kÄe«u. bie anick-? en würden . Ihr kluger Kops erriet

sid sf»«re^ che ^  ‘ nenb unbegründete und gewaltsame
sbd Nur ,, ^PZosen des Geheimrats Sympathie

«rtv en ben an^^ arkt hatte . Wie alle großherzigen
»'0 Seilte ; ui?l en fdJen.. oerfiel Herr von Sylvander
J5 ip* en J et1# tüp«„ es  wäre sicherlich vergebliches Be-

n „nian  ihn gerade in diesem Augen-
lasTarbr Nckljchpr>̂ ? 2nnehmen versucht hätte , den er

* «y!' Ct S „ ibst ah^ pjer ungerechter Verfolgung ansah.
t bef^ 6 es  6ewiß am wenigsten , wie sehr
N iNb K Elejsx , .^em  Teheimrat gedient hatten , die

> 4i "' ianSm ^ Märtyrer machten.
«ehnder 3um  Essen zurück sein?" fragte

Vc °̂le? Sn botteQ̂ renö er  öie Briefe durchsah, die

\S
Ä>n

v fojjt. „
!> £ „ietzt̂ J ic- " 5rau 00,1  H ^ den ging

O ebs8 h fü)ien kî nß, ihn darum zu befragen ."
' dr >ch der Geheimrat des befremdlichen

non Heyden zu erinnern , und er

„Du sagst, daß sie krank war, " bemerkte er nachdenk¬
lich. „Ich habe nichts davon bemerkt , als wir an Land
gingen ."

„Sie schien plötzlich durch irgend etwas sehr beunruhigt
und aus der Fassung gebracht . Rach ihrem Aussehen konnte
ich allerdings nicht daran zweifeln , daß sie sich nicht wohl
fühlte ."

Herr von Sylvander schüttelte den Kopf . Er sah sehr
unbefriedigt aus.

„Vielleicht ahnte sie etwas von dem , was geschehen
ist, und sagte nur nichts , um dich nicht zu erschrecken," meinte
er. „Deshalb hat sie uns wohl auch Holmstetten nach¬
geschickt. Uebrigens — da fällt mir ein — was für einen
Auftrag hat sie ihm denn eigentlich gegeben ?"

„Wie soll ich es wissen ?" erwiderte Erika . „Man hat
mir nichts davon gesagt ."

„Das ist merkwürdig — wirklich sehr merkwürdig . Ich
wollte ihn fragen , habe es aber in meiner Aufregung ver-
gessen."

„Herr von Holnistetten wird ja in wenigen Minuten
wieder hier sein," sagte Erika kurz.

Da klopfte es . Ein schwarzer Kellner überbrachte in
einem kaum verständlichen Gemisch von italienisch und
arabisch einen Auftrag ; Erika glaubte zu verstehen , es wolle
ein Eingeborener die Signora Heyden sprechen . Da der
Mann den Namen sehr deutlich aussprach , erwiderte Erika:

„Die Signora ist nicht hier ."
Herr von Sylvander hatte sich wieder in seine Brief-

schäften vertieft . Jetzt blickte er auf und fragte:
„Was ist denn los ?"
„Soviel ich verstehen kann , will jemand Frau von

Heyden sprechen."
„Dann tust du wohl am besten, du gehst hinunter

und hörst , was er zu sagen hat . Ist es etwas von Wichtig¬
keit, so bring ' ihn herauf , daß ich selbst mit ihm sprechen
kann . Oder tu das besser in jedem Fall ."

Erika ging mit dem Kellner hinunter . Er zeigte ihr
einen tief verhüllten Araber an der Tür , der sie bei ihrem
Erscheinen mit einer tiefen , ehrfurchtsvollen Berneiqunq
grüßte.

um einen energischen Vorstoß gegen die Aufständischen
zu unternehmen , außerdem scheint es auch an einer
tüchtigen Führung zu habern , während die Aufstän¬
dischen hierin von türkischen Offizieren ganz vortrefflich
beraten sind . Ein Fall wie die Niedermetzelung der
Miriditen hätte sonst kaum Vorkommen können . Die
Truppen des Fürsten hatten sich aus denn Bereich der
Kanonen Durazzos in eine plumpe Falle locken lassen.
Der blutige Kampf mit den Miriditen , in dem diese
etwa 409 Mann an Toten und Verwundeten verloren
haben, . fand an dem schmalen Gebirgsrücken statt , der
sich bei dem Dorfe Rastbul quer durch die sumpfige
Gegend zieht. Die Miriditen waren eben in die Höhen¬
züge eingedrungen und hatten sich des Dorfes Rastbul
bereits bemächtigt , als sie unvermutet von der feind¬
lichen Übermacht von allen Seiten angegriffen wurden.
Bei dem Rückzug nach der Brücke wurden die Miriditen
ganz auseinandergesprengt und zum Teil in die Lagune
hineingetrieben , wo ste ertranken . Der Rest kam erst an
der Brücke zum Stehen , als die Batterien von Mali
Durcit quer über die Lagune hinweg auf die Aufstän¬
dischen bei Rastbul das Feuer eröffneten und eine weitere
Verfolgung der fliehenden Miriditen verhinderten . Die
Stadt Durazzo selbst kann nur entweder auf dem Wege
über die Rastbuler Brücke oder über Pala von Norden
her angegriffen werden . Die Verteidiger hatten sich dem¬
gemäß auch nach beiden Seiten hin gedeckt. Die Brücke
wird durch Schützengräben gesichert und durch ein Schnell¬
feuergeschütz. Unterstützt wird die Verteidigung auch an
dieser Stelle von den Batterien auf dem Mali Durcit,
welche von dem über 150 Meter hohen Bergrücken über
die Vorstadt hinweg das ganze Gelände bestreichen können
und bis Bazar Sjak reichen. Im Norden sind Schanzen
und Schützengräben ebenfalls die Hauptstützen , indessen
ist hier die Verteidigung durch die gebirgige Gegend an
sich schon erleichtert. Die auf den Höhen eingegrabenen
Geschütze beherrschen außerdem sämtliche nach Norden
führenden Straßen , sodaß an eine eigentliche Gefahr für
diese Gegend nicht zu denken ist, zumal auch der Zu¬
gang vom Festlande nach Pala nur durch sehr sumpfiges
Gebiet möglich ist und andererseits die Aufständigen
jede Zersplitterung ängstlich vermeiden . Natürlich müssen
angsichts der Übermacht der Aufständischen die Kräfte
der Verteidiger allmählig Nachlassen, wenn keine Ver¬
stärkungen mehr heranzuziehen sind. Das Schicksal
Durazzos und des Fürsten Wilhelm hängt somit einzig
und allein von der Möglichkeit ab, neue Mannschaften
heranzuholen , ob dies gelingen wird , scheint fraglich.

Durazzo,  20 . Juni . Gestern abend brachte Bairam
Tuklani die Nachricht, daß Prenk Bib Doda mit 2000
Mann bei Jschmi , vier Stunden nördlich von Durazzo,
stehe und am andern Tag die Rebellen bei Schiak an-
greifen dürfte . Abends trafen 80  Mann aus Kossowo

Mas wünschen Sie ?" fragte sie den Mann au
italienisch.

Statt einer Erwiderung deutete der Araber schweigenl
auf einen geschlossenen Wagen , der vor der Tür hielt
Erika nahm an , es säße ein Besucher darin , der nicht aus-
zusteigen wünschte , und ohne Besinneli trat sie vor da-
Haus.

In der düsteren , rauchigen und dunklen Straße herrschte
ein ungewöhnliches Menschengewühl , und namentlich vor
dem Hotel staute sich die Menge zu einem dichten Knäuel
weztzer, gespensterhafter Gestalten . Es fiel dem jungen
Mädchen ivohl auf , aber sie befand sich nicht in derStiin-
mung , auf derartige Aeußerlichkeiten zu achten . Rasch trat
sie an den Wagenschlag , den Insassen zu begrüßen ; aber
ein einziger Bück uberzeugte sie, daß das Gefährt leer war.

„Es liegt wohl ein Irrtum vor, " sagte sie, noch immer
ruhig , und sah von dem Somali auf dem Bock zu ihrem
schweigenden Führer . Keiner antwortete ; und plötzlich
hatte sie das beängstigende Gefühl , als drängten sich einige
andere weiß verhüllte Gestalten absichtlich zwischen sie und
den Hoteleingang.

Mit einem leisen Schreckenslaut wandte sie sich und
versuchte den Eingang wieder zu gewinnen . Da fühlte sie
sich plötzlich in die Höhe gehoben , eine harte Hand legte
sich fest aus ihren Mund , und mit brutaler Gewalt wurde
sie in den Wagen gedrückt.

In demselben Augenblick aber entstand auf der Gasse
ein Handgemenge , Messer blitzten , sehnige Araberarme um¬
spannten den Gegner , arabische Flüche ertönten , alles war

Z ^ ^ arer Verwirrung . Natürlich machten Angestellte
und Gäste des Hotels den Versuch , auf die Straße zu ge-
langen , um die Ursache des Tumultes zu ergründen . Aber
die Kampfenden füllten den Torweg , und niemand , dem
sein Leben lieb war , durfte es wagen , sich in der Dunkel¬
heit zwischen sie zu drängen . Während das Getöse am
argsien war , hieb der Somali auf seine Pferde ein , die sich
sofort in raschen Galopp setzten, und das wackelige Gefährtrollte davon.

t-i  5 au pi aber war der Wagen verschwunden , so legte
sich der Streit mit der gleichen rätselhaften Schnelligkeit,
mit der er entstanden war . Die in weiße Burnusse ge-



:tilje!

ein , denen heute mehrere hundert folgen . Man glaubt
sichere Nachrichten zu haben , daß die Rebellen über vier
Millionen Patronen verfügen . .

Paris,  20 . Juni . Eme Sonderdepesche des
„Journal " aus Durazzo meldet : Die Reibungen zwischen
Österreichern und Italienern arten immer mehr m offnen
Streit aus . Beide Teile bedrohen sich gegenseitig und
erheben die schwersten Anschuldigungen gegeneinander.
Der Haß wird künstlich geschürt und wird von Stunde
-u Stunde größer . Die österreichischen Agenten und die
Offiziere Zeigen sich täglich in Zivilkleidern m Durazzo
SK24S m «» °b p . der Stadt wären.
Die albanische Gendarmerie tut unter dem Vorwände,
die Hospitäler und Gesandtschaften zu schützen, was sie
will .' Der Fürst ist gänzlich in ihrer Gewalt , die Mwfiter
sind ebenfalls in ihrer Gewalt und die holländischen
Offiziere sind ihre Komplizen . Die Lage wird stündlich

schlimmer. ^ , 2Q  cv uni . Der türkische Gesandte teilte
heute dem Minister Streit mit , seine Regierung betreibe
andauernd die Repatriierung und Wiedereinsetzung sämt¬
licher an der kleinasiatischen Küste versammelten griechi¬
schen Flüchtlinge aus dem Wilajet Smyrna und deren
Wiedereinsetzung in ihr Eigentum . Die Pforte komme
auch auf'  ihren früher gemachten Vorschlag betreffend
Austausches der griechischen und der mohammedanischen
Bevölkerung und ihres Grundbesitzes zuruck bei dem sie
die von beiden Seiten bereits ausgewanderten Volksge¬
nossen im Auge habe ; die Güter sollen durch eme ge¬
mischte Kommission abgeschätzt werden . Die griechische
Regierung wird den türkischen Vorschlag in ihrer dem¬
nächst abgehenden Antwort berücksichtigen.

L o n d o n , 20. Juni . Über den Eindruck der türki¬
schen Antwortnote in Athen meldet der „Daly Telegraph :
Die Antwort der Türkei auf die griechische Note hat m
Athen in offiziellen Kreisen nur halbe Genugtuung her-
vorqenifen . Aber man ist in diesen Kreisen von dem
Wunsch beseelt, die Beziehungen mrt der Türkei zu ver¬
bessern und man will die Tür zu weiteren Verharre jungen
offen lassen. Trotzdem wird die Lage nach wie vor
kritiick betrachtet , und sie wird es auch solange bleiben.
M KeMgelöstist/waS aus den 50000 FlnchtUngen
werden soll, die die Türkei verlassen haben und sich auf
arieckischen Boden befinden.

Lokales.
Weilburg,  22 . Juni.

)(  Die Wasserwerksverwaltung teilt uns mit , daß
durch die Inbetriebnahme der neuen Rohrleitungen des
städt . Wasserwerkes das Wasser den Geschmack der Rohr¬
isoliermasse angenommen hat . Der Beigeschmack ' st der
Gesundheit in keiner Weise schädlich und verliert sich m
den ersten Tagen . „ , . , .

-)(- Auf das heutige einmalige Gastspiel des Wiener
Lustspiel-Ensembles weisen wir hiermit , nochmals beson¬
ders hin Das Ensemble gastiert in Wiesbaden , Ems
und Gießen und will hier nur den einen fielen Tag
ausnutzen . Es dürste daher etwas seltenes geboten
werden . Die Direktion macht darauf aufmerksam , daß
nur dezente Sachen zum Vortrag kommen.

)-( Durch A. K. O. vom 19. d. Mts . fit der Oberarzt
Dr . Patzke mit dem 1. Juli d. Js . unter gleichzeitiger
Beförderung zum Stabsarzt als Bataillonsarzt kn das
Infanterie -Regiment Nr . 161 versetzt worden . Durch
gleiche A. K. O. ist Oberarzt Dr . Fr icke vom Infan¬
terieregiment Nr . 56 zur Unteroffizier -Vorschule versetzt.

*. Die Polizeiverwaltung weist wiederholt daraus hm,
daß das freie Umherlaufenlassen von Hühnern und an¬
derem Nutz-Vieh auf den Straßen des Stadtberinges
verboten ist. r ~

* (Selters -Sprudel Augusta - Vretona G . m . b. H.
zu Selters a . L.) Die Gesellschaft hielt am 17. Juni
in Frankfurt ihre Generalversammlung ab . Der Ab¬
schluß für 1913/14 ergibt emen Reingewinn von 40871 .28
Mark (33194 .62 Mk.), sodaß inkl. Vortrag 63766 .28
Mark zur Verfügung stehen, aus denen 5°/0 (4 ) Dividende
verteilt , 15000 Mark zur Hypothekenabtragung verwendet

und 3725 .02 Mark auf neue Rechnung vorgetragen
werden . Der Geschäftsbericht besagt , daß trotz des für
den Mineralwasserversand ungünstigen Sommers 1913
der vorjährige Absatz infolge Ausdehnung des Kunden¬
kreises nahezu erreicht werden konnte . Das Kohlensauer ^-
werk brachte keinen Gewinn , weil rm Berichtsjahre durch
das Entstehen neuer Konkurenz die Erlöse wert unter
dem Normalstand blieben . Eine Besserung m diesem
Betriebszweig ist erst zu erwarten , wenn der Wettbewerb
aus geschaltet und normale Preise erzielt werden . Die
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Landtagsabgeord¬
neter Justizrat Grünewald , Gießen und Privatier Clau»
Haust , Darmstadt wurden einstimmig « Krsewahlt.

* Fronleichnam im Regierungsbezirk Wiesbaden tun
gesetzlicher Feiertag . So hat es in höchster Instanz das
Kammergericht entschieden. Bisher nahm man allgemein
an , daß die Verordnung Friedrichs von Nassau -Ufingen
vom 14. September 1803 im vormaligen Herzogtum
Nassau bis aus den heutigen Tag gelte. Sie schütze die
äußereHeilighaltnngdesFronleichnamssestesinkatholischen
und konfeisionell-gemischten Orten , auf der anderen Seite
aber auch den Karfreitag in evangelischen und konfessionell
gemischten Orten . U. a. wurde verboten , an diesen Tagen
Feldarbeiten vorzunehmen . Jetzt hatte sicy ern - ands-
mann in einem Strafverfahren zu verantworten , weil
er in einem konfessionell-gemischten Ort am Fronleich
namstage aus dem Felde geegt hatte . _ Dre -Strafkammer
zu Wiesbaden prüfte in der Berufsinstanz dre Frage,
ob die Verordnung von 1803 nach zu Recht besteht und
bejahte sie. Insbesondere nahm sie nicht an daß sie
durch das Gesetz voni 9. Mai 1892 m Verbindung mit
zwei späteren Verordnungen des Resierungsprcfiidenten
zu Wiesbaden außer Geltung gekommen sei. Das Ge¬
setz von 1892 hat den Regierungspräsidenten und Ober¬
präsidenten das Recht gegeben, Polizeiverordnungen zum
Scbutze der äußeren Heilighaltung der sonn - uns Feier¬
tage zu erlassen. Eine Regierungsverordnung für den
Bezirk Wiesbaden ist erschienen am 23..September 1896.
Durch sie wurde der Karfreitag und der Fronleichnams-
tag weiter geschützt, wie bisher durch dre Verordnung
von 1803. Am 12. März 1913 erließ dann der Regierungs¬
präsident eine neue, durch die er die altere aufhob . In
ihr ist vom Fronleichnamjals Feiertagmcht mehrdre Rede.
Die Strafkammer nahm, an , daß die Naßaufiche Ver¬
ordnung von 1803 durch die beiden Verordnungen , über¬
haupt nicht berührt worderk sei und verurteilte den An¬
geklagten auf Grund der Strafbestimmung des 8 36ch
1 des Strafgesetzbuches . Das Kammergericht hob jedoch
aus die Revision des Landwirts das Urteil der Straf-
kammer auf und sprach ihn frei- Der Senat gmg bei
seiner Entscheidung davon aus , daß die Verordnung vom
1803 durch das Spezialgesetz von 1892 m Verbindung
mit der Verordnung des Regierungspräsidenten von 1913
außer Kraft gesetzt sei. — Im Regierungsbezirk Wies¬
baden kommtÄsonach dieser höchstrichterlichenEntscheidung
in konfessionell-gemischten, sowie auch m überwiegend
und sogar rein katholischen Orten dem Fronleichnams¬
tag kein strafrechtlicher Schutz seiner äußeren Heilighaltung
mehr ZU. _

daß ich im Namen des 1.̂ Vorsitzenden^

ieut

volle" Inschrift ' des Turnerabzeichens , das^ stchA^

daß ich im mameu ue» x.  i
habe, einmal mich über Turner und Turner ^ ^
sprechen. Was ist der Turner und was jou E
frisch, fromm , fröhlich und frei , das fit du v ^ #

~ ~ " " ^ nrnerabzeichens , das srcy W
hineinschreiben sollte, v
trocken und griesgraE ^

ein offenes Herz von natürlicher , gesunder ^ ^

volle Inschrift des ^ urneraoM -pens ^is«
Turner auch ms Herz hineinschreiben , sollte, v ^
der Turner sein, nicht trocken und griesgraln ^ ^ n

geschwellt, soll er allzeit sich bewahren , u - « r
sein, kein Mucker und kern frommer Augen^ ,̂,hl
keiner der stets das Wort Gottes ^ oomwC

F-roinch

aber ein Mensch, der allzeit bereit i 't . semen L ^ tz.

hilfend mit der Tat beizustehen, ohne UntM y jfi
Person und des Standes . Fröhlich und sto ^
Turner sein, sich nicht ducken vor Pdem , »o
glaubt , daß er über ihm stehe, sondern frei seM ^ ' ,
als Mann vertreten , auch wenn es ihm kernals Mann vertreten , auch wenn es rym " RrchxnE
Denn der feste Wille , der schon früh ^ be“

lohnen . Und
soll das Mittel

r, ricyrrg , -Ist Die - st fil-
was soll die Turnerel sem ? {W)
!l sein, die Jugend zu geistig1UU lins » nun 1̂ 1" , ■U - O” -' W_ " r : , it uuy,

lich kräftigen Menschen heranzubilden , ste z
dem großen Kampf des Lebens , aber sie f ^
zieherisch wirken, Kameradschaft fordern . soll
und Haß zu nichie mu ^ eu, uu rtt  rti - i,

nicht glauben , wie oft ein Verein den and , ^ <A
um nichtiger Ursachen willen , das i ^ ^ nerest.M
hören . Und nicht zuletzt fit die deutsche - - §bt# J
die Pflege echten Deutschtums rch ag ^ d
echten Deutschtums ; und d' eses Deutsch
sich nicht in der Ausübung bürokratischen Pan

n das sind nicht die besten Deutschen, »
jeder passenden und unpassenden, Gelegeno .̂ i,^
schreien in alle Welt, sondern die iin Stillen ^ Wl.. . r ri ... :__ _jchrmn in olle W-lt. fonbein i»e >m ® J
(iir einen feften inne« n 8ulamraen |ä)lvtfl \ *

_ fgl*
schwaches

jngtUch SchL -7 ' ..Äns7V °t-- l- nd . «
5 ° n7da - b°' t - ftst mit deinem gm» - M
sind die starken Wurzeln deiner Kraft,
fremden Welt stehst du allem , em schwaches ^
eder Sturm zerknickt." Dieses Wortes laßt » gst .. cfioit+Jifiirtnh ber alles , uu ,

^ing-

ein und deshalb Deutschland über °U--> A«
der Welt lieben. Und nun fiebe Turner,

es wäre eine reine Freude gewesen. F °^ ^ "
angefangenen Bahn und der Segen , wird a ^

wenn ihr morgen an heute denkt, jeder
es wäre eine reine Freude gewesen
angefanqenen Dayn unu
bleiben und darum „Gut Hell ihr lung ^ ^ ^ l ^
ihr zum frohen Sport euch alle gefunden 1 ^ „get ^
kleinen Ort , beschließt̂ als echte Jahn,sch ^ ll ^ j(Ikleinen Ort , beschließt acs ecyre ^ v -
Fest frisch, fröhlich fromm und rer,
Sport zum Segen für unseren Ort .. » Da tei^ f $
Turnerei. Und so wollen wir unsere ^ ghls ^
Gefühle zum Ausdruck bringen und w „helns$
stimmen " Uns. - d-utsch.- K- is-- . K° L ^ ' d-- K
lebe hoch, hoch, hoch." Zur Verherrlichung y,
trug der Seelbacher Gesangverein eiMge
vor In Vertretung des Bezirksturnwo ^ &
Win Hu« » « siysi « ZH »,--

ggrooiujieUcs.
) .( Ahausen.  21 . Juni . Der Schreinerlehrling

Wilhelm Maar von hier hat die Gesellenprüfung rm
Praktischen mit „sehr gut " und im theoretischen mit
„gut " bestanden . ^ ~ . ,

+ Falkenbach,  22 . Juni . Unter reger Betei¬
ligung der Umgegend fand gestern hier das Turnfest des
Bezirks Mittellahn statt . Nach einem schonen Festzug,
in dem wir auch schon das neue Banner von Furfurt
erblickten, durch die geschmückten Straßen des auf stolzer
Höhe gelegenen Festortes begann auf dem Festplatze das
Wetturnen . Der zweite Vorsitzende des Vereins Karl
Fx-iedrich begrüßte die Turner und Gäste mit etwa fol¬
gender Ansprache : „Werte Anwesende, liebe Turner !
Wir haben uns heute hier zusammengesunden , um das
diesjährige Bezirkswetturnen des Mittellahnbezirks festlich
zu begehen und es gereicht mir zur besondererm^ reude^

Wirt Huth von iseeioacy me
errangen den schlichten und doch so schone Al f
1 Sieger I . Kolll ,-Dehrn . 81 Punkte 2- ^
Limbust (80), ? . „K. H.-cĥ -m,bu . g ' 'Limburg (8U), d.
Limburg (64), 5. Ludw . Koch-Kirberg ^
graf Dehrn . F . Gleichmann -Limburg , ograf Dehrn . F . Gleichmann -Limbmg . 0 g. H. ^ .5
Villmar (62), 7. A. Krämer -Falkenbach (6 st
Offheim (ßO1̂ ), 9 . Wllh . Hohler - @e2i au, ^ d
Klerner -Limburg (581/»), H - A.
Schäfer -Wirbelau (58), 12. B . Schneids MBF
13. 1 . Schmidt -Villmar (54). 14^P . Lttzwg . ch. stM
15. G . Schäfer -Dehrn , I . Muth -Dehrn (5^ F'M
Zanger -Falk .' nbach, Alb . Nickel-Wirb chxutek'stn, ''
Limburg , Hch. Schäfer -Elz {52), ! <■̂l jt iA
I . Brahm -Villmar (511/, ), 18- ® ^ ÄffleA (f
G . Map -Elkechausen (50), 20. ^

ms

lio

Hch. Kramer -Schupbach (49 /, ), - - •
22. A. Stähler -Wirbelau Kirberg ^ r-ä-
24. W . Stöppler -Steeden . H. Stahler 'K^ .^ ^B d
W . Wagner -Schupbach (451/, ), 2E A- ^ 0$
hach (44), 27. G . Eufinger -Elz (43 /sst

hüllten Gestalten verschwanden, als hätte , der Erdboden
sie ausgenommen, und die Straße war plötzlich menschenleer
und verödet.

Erika von Syloander aber war fort — und es war
seiner, der ihr Verschwinden hätte erklären können.

18. Kapitel.
Während Holmstetten im Innern des Regierungs¬

gebäudes noch auf die Rückkehr des Gouverneurs wartete,
sank hinter dem fernen abessinischen Hochland langsam die
Sonne . Mulai Hamed kniete als strenggläubiger Moham¬
medaner an der Straße nieder, wandte sein Gesicht gen
Mekka, beugte die Stirn tief in den Staub und verrichtete
mit scheinbarer Inbrunst die vorgeschriebenen Gebete.

Ein zweiter Bekenner des Propheten gesellte, sich zu
ihm, und die Stimmen der beiden stiegen vereint zum
Himmel empor. Aber kaum war das letzte Wort des
Gebetes gesprochen, als sich auch schon ein eifriges Ge¬
schwätz über allerlei sehr profane Dinge entwickelte. Mulai
Hamed. der von den Giaurs im Hotel erzählte, war außer¬
ordentlich überrascht, als er von seinem Glaubensgenossen,
einem im Fort bediensteten Koch, erfuhr, daß zwei der
Fremdlinge verhaftet worden seien. Run glaubte er aller¬
dings zu verstehen, weshalb der riesenhafte junge Effendi,
den er hatte führen müssen, so ängstlich darauf bedacht
gewesen war , auf dem Wege hierher den europäischen Teil
von Massauah zu vermeiden. Offenbar handelte sich's auch
bei ihm um einen Staatsverbrecher , der vermutlich in
diesem Augenblick gleich den beiden anderen bereits hinter
Schloß und Riegel sah. Der Koch konnte ihm darüber
keine Auskunft geben, erstens, weil er nichts wußte, und
zweitens weil er notwendig ein paar magere Hühner ent¬
haupten mußte, die den Grundstock zu einem Risotto für
das Offizierkasino bilden sollten. Aber während sich Mulai
Hamed noch allerlei tiefsinnigen Betrachtungen und Mut¬
maßungen hingab , rollte die Equipage des Gouverneurs
an ihm vorüber , in der er den Effendi an der Seite eines
anscheinend sehr aufgeregten alten Mannes sitzen sah.

Der stellvertretende Hotelportier stieß ein paar derbe
arabische Flüche aus , weil man es nicht als der Mühe wert

erachtet hatte , ihm einen Platz neben dem Kutscher anzu-
bieten, und machte sich dann , da ihm ja nichts anderes
übrigblieb , zu Fuß auf den Heimweg.

Als ein Freund geselliger Unterhaltung wählte er in-
dessen diesmal nicht die Route durch die schmutzigen Gassen,
in denen ja auch er, den sein Hotelschild weithin kenntlich
machte, als ein „Knecht" der Giaurs nicht eben die Rolle
des angesehenen Mannes spielte, sondern wunderte ge-
mächlich durch die Hauptstraße , in der Hoffnung, auf einen
Bekannten zu stoßen, mit dem sich die Ereignisse des Tages
gemächlich besprechen ließen. ^ , ...

Dabei kam er auch an der Elefanten -Moschee vorüber,
wo Abdullah noch immer mit der unerschütterlichen Geduld
des echten Orientalen auf das Erscheinen Beauregards oder
der Frau von Heyden wartete . Er erkannte die Livree
des Hotel de Univers , und da er ja wußte , daß die Er.
warteten sich dorthin begeben hatten , näherte er sich dem
Mischling, der für ihn wie für jeden Vollblutaraber an
und für sich natürlich ein Gegenstand tiefster Verachtung tvar.

„Bruder, " redete er ihn an, „ich möchte mit dir
sprechen."

Mulai Hamed warf sich geschmeichelt in die Brust.
„Sprich !" erwiderte er mit aller Würde , die er aufzu-

bringen vermochte.
„Es sind verschiedene Giaurs in deiner Karawanserei,

ein alter Mann , ein fetter Mann , der einem roten Ochsen
gleicht, ein junger Mann , der sehr groß ist, und ein dünner
Mann , der Hakim-Effendi, auf den ich hier warte . Kennst
du diese Leute ?"

Der Gefragte dachte nach, und nach reiflicher Ueberlegung
erklärte ev: ^ .. „ .

„Es muß wohl so sein, daß der Hakim-Effendi mt
Gefängnis sitzt; denn alle die anderen , die du genannt hast,
kenne ich; ihn aber kenne ich nicht."

Der Araber , der sich verhöhnt glaubte , runzelte die
Stirn . Er hatte sich herbeigelassen, diesen elenden Mischling
„Bruder " zu nennen , und zum Dank dafür wagte es der
Unverschämte, sich über ihn lustig zu machen, denn daß
es sich wirklich so verhalten könnte, wie er sagte, dünkte
ihn unmöglich.

„Was sollen̂ diese Torheiten̂ " 9" ^
.Redest du zuPnir wie einfirunkener^ U^ V

„Du irrst, Freund, " rechtfertigte sich' „ .chen- . f
habe nichts als die reine Wahrheit gAst trinffVhabe nichts als die reine rwayryeu Ä ’/
ich aus dem weißen Teich des Prophet ^ ^ ^
ich dir anderes berichtet habe, als man ließJ ä

Abdullah überwand seinen Zorn " mutem
führlich Mitteilen, was Mulmführlich Mitteilen, was Mulm staineo
Run konnte auch er sich trotz alles fluf „r j|(,
mutung nicht mehr verschließen dag o BeaUstk»̂^ „inikaehaltene in der Tat der Baron st,, da- g. ,Zurückgehaltene in der iat
Und er hielt es nach kurzein Uebenegen ' , | (_ , _ >ach kurzem Ueberiege" ^ '■&
Frau von Heyden in dem Hotel aufzu st poNl^ it ' /

®Ä r. "S .ÄÄJta » HÄ«er und sein Begleiter um ein fluxe* " ost ß
entfernt , als sie einer Kutsche anslchtg .^e b̂ ^ J
in rasender Eile entgegenkam und um ö[tf*in rasender Eile entgegenkam
in eine Seitenstraße abbog . Es war em 1 st
und hinfälliger Wagen , dem man
eigentlich nicht mehr hätte zumute» x,,e , 0
Hamed äußerte seine Verwunderung » , daß r

laufen mochten, Hals und Beine zu
„Vielleicht wollen sie sich einer KM ^

yameo augerie ,eme « eiumiu .« »..#, , n
es so merkwürdig eilig haben

afila 'lfl
yeuie naaii nuu; uem ßach ' u]\
„Und der Damm , der von Massauah

„Äieueicyr wouen |ie nm t V
heute nacht nach dem Innern abgey 'i >e>

führt , ist lang ." ^ .. .m \o  ew» g-" .,
.Run , wenn sie es auf )(>m f Cjti ®IlD .jt

hier, werden sie schwerlich bis "» I

eilst V'

j,eii'
dem Hotel zusireoien, veruep„  üffQiL A
gebäude, in das er sich gleich nach , ,iiit ^ c t,
begeben hatte, um dem IustizratKörnst »'>
den Empfang seiner Briefe ZU.
führliche briefliche Erwiderung sistg "A dtst'F/
er sich wieder in das Hotel zuruckl eg öort S if
nach dem Hafen zu, in der Hoffnung, ^ 1*7 ü 1 V
der „Aphrodite" zu treffen. Und er 1 -hM
Wartung nicht betrogen. Na urlich e^ setz
sich inzwischen zugetragen hatte, »nv
wunderung, daß der alte Seebar

Aber Allahs Wille geschehe." —
Ungefähr zu derselben Zeit , da , „ dast.^ n̂ fi

dem Hotel zustrebten, verließ Holmstecke /

>!°i

E'lli
h

%
S
Tltf.

;S

fi

%

Sf
s

N

$



), (102), 12. W . Hirschfeld-Limburg
Orth -Limburg (lOO1/ )̂, 14. W . Bieul-
15 P - Litzinger-Offheim (98), 16. H.

IJ' | 38üS w ^57Vs )* 17- P - Münz -Offheim (97),
vip. ®*r;'5 !!' attn=jßt[lmar , I . Schmidt -Dietkirchen (96),
£li), 2o k cl rn' A. Lotz-Limburg, O. Göbel-Seelbach

4 Ackp. « ' ^Hws-Limburg , I . Gais -Dehrn (93 /̂.,),
ß>ar (900  7 ^Ä ^ tkirchen Ô Vä)' 22. R . Rummter-

3), 2'
Meir
1 H.s...

t i8.0  31 . Ä. Hölz-Blessenbach, H. Brahm-

«V 9r f Göbel-Seelbach (43), 29. F . Diesenbach-
Macki ? °uger-Wirbelau (42siJ , 30. A. Brötz-Ober-
W- iS 31- W . Scheuer -Elz , F . Stahl -Wirbelau

"hauspn Zuller -Elz , R . Krämer -Wirbelau , A. Gilles-
kholjLa"/ '~ /a), 33. W . Jost --Wirbelau , Hch. Dörr-
^AdnU s ^ O)- Außer Konkurrenz nahm am Wett-
DaZ pzV. Mer-Weinbach teil ; er erreichte 67 Punkte.
®teap? ° 9§=3öettutnen hatte folgendes Ergebnis:

(115V-)' 3. I . Sehr -Dehrn (112-/. ),

°lv-!
I I.

Ajs ' -Li) , «oetlver - srrrorrg \ 1 ^ ~i

Su& .-Ä 10. . W . Petz-Limburg ' (102//, ),

wcEberg, (1l1 -/, ).' ^ '

"iS ?”*«
® ■ Bender -Kirberg (105-,, ), 9. F.

R.„ j » v— tv, «■ — Schmidt -Limburg
^tt -irurr̂ cheerer-Limburg (IO8-/2), 7.J .Linn -Dehrn,

i'L ^ ar, (106-/, ), 8. I . Scheu-Villmar , H.

M , (gĝ H 23/J ^ Wiederhotd -Villmar, " J/ 'sehr-

Mbach Vi 29. H. Koch-Kirberg (86 ), 30. W . Schmidt-
E «r (8Zl, Vr)' 31. A. Hölz-Blessenbach, H. Brahm-
IJiitt, « ' ® . I . Jost -Wirbelau (83), 33. I . Scheu-
'OAbllch9, 34. Joh . Schmidt -Dietkirchen, W . Götz-

'%  Äib tz. " urann-Kirbecg, A. Hohl-Seelbach(80-/,),
.VAv^ V^ burg (80).

,A. Nikodemus -Kirberg (89 -/z), 25. G.
Zp/m (8g), 26.K.Rummler -Villmar , K.Seelbach

"Mar Schön-Limburg (88), 28. A. Dernbach-

tz(^ °ksik üu. ^ i
L °u Polizist aern.

^IZirb . sl a u

20. Juni . Hier gründete sich unter
D . A. Ketter ein Kegelklub

(W a.u ' 22 . Juni . Unser Bürgermeister,
KuweitQ{§ c- „lonn am Mittwoch auf eine 32jährige
ju ”- Cr jst̂ ^ germeister unserer Gemeinde zurück-
dj,M. «n Jl oamit der drittälteste Bürgermeister des
i»..QUtOi..P)es Vertrauen er als solcher genießt , be¬

st- Juhr die Wahl , indem von 150 Wahl-
~-r 3 . Klasse nur 7, von der 2. Klasse 8 und

‘* .« b
io ,4; j' e 8 zur Wahl erschienen und alle ihn
? w'ederwählten.'Nr ^ 0£r g j.

% ^ Derof° e 1 9 ' 22. Juni . Heute wurde hier ein
, 9egründet . Es traten 15 Mitglieder
? 0rir, ^ te  3 U ihrem Vorsitzenden A. Dannewitz.

9 , 20. Juni . Das beim König !. Ober-
in Wiesbaden gebildete Schiedsgericht

„entern f er  streitigen Vertragspunkte zwischen
V " Kassol- Ortskrankenkasse des Kreises Limburg
/P ^ Uv,V)?Hten hat in seinem gefällten Schieds-

Vsil tzl Aüch folgendes festgesetzt: 1. Der Vertrag
HÖJ 3i vom 1. Januar 1914 (rückwirkend)
st AP V̂ ember 1918 abgeschlossen. 2. Die Orts-
W bigi.fl für die ärztliche Behandlung außer

p pOonbcrS vergüteten sogenannten Extra-
»Eilbesuche usw.) pro Mitglied und

W 6.50 & 1914 6 Mk ., für die Jahre 1915
llt> x ^ ü und für die Jahre 1917 und 1918

iiÄ Unw!n Verein der Kassenärzte für die Kreise
(// ZwiserpUnus. 3. Der nach dem Berliner Ab-

.4 ,5 Ärzten und Krankenkassen festgesetzte
OstjA sĵ /Ahonorar in Höhe von 5 Pfg . pro
? zu ^on der Krankenkasse für die Ver-
)giitAch ^.fluchten . — Die Ärzte haben also durch

PiU9 (9j >f 1 Schiedsgerichts auf die Kilometerver-
E^ ', 14 000) verzichten müssen, dafür ist ihnen

l ofssiig der Pauschale um 50 Pfg . (Mk.
und 1.25 Mk. pro Jahr zugestanden
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Akt? ^ 3»/ 19cL Juni . Heute abend gegen 7 Uhr
S.*! h ^ UbrL J ?hre alte Töchterchen des Metzger-
^ uon einem Auto überfahren,

eingedrückt wurde . Der

fctL̂ enh bctöc" Herren ziemlich gelassen aus-
^ , "Qs mit s

9efn'5IIte'" ino- eil --ergrabenen Schätzen seine Richtig-
hA Die EV er, „bin ich noch auf ganz andere

f, %. eHf,0 die fittxl®ner  werden eben Lunte gerochen
’t % ei „ 10  die letzten, bei einer solchen Sache

1 Dn , W ^ -- . Es ist meiner Ansicht nach
freiaelnn̂ l'^ ' daß sie wenigstens den alten

itH » heae l̂ " liaben."
y ^ Cer ' ^ at feste1. _ . .
- 3  geA als seine Enkelin das beste ist, wenn

lcknpif----rat M te  Ueberzeugung , daß es für
>' U»7 9eh!o. (l ts , f -̂--EEnkelin das beste ist, wenn

iiiî hnen̂ den'^ " "ch Aden zu gelangen suchen.
. >,At » N wen^ V9lP ' Fraulein Erika nach Kräften
PSi tW ’,e -hren Großvater dazu zu über-

9e fagt A .^ enau dasselbe hat mir auch Frau
V ich’ ^ StLr 5 Üa eben zur „Aphrodite " hin-
i nl,/' 3Um  Deubel I Was ist denn das?
° V stVfchönstei ef)r üre , ist da gerade vor unserm
^ " -°Z°'AsteL fAgelei im Gange ."
^ dî ? ahrgp' hatte den Auflauf vor dem Hotel

1 i & Sebmu u - --- en , aber als er im Laufschritt
r»?u Menschenknüuel zueilen wollte,

K}  feein Vi»len  •2trm  und hielt ihn zurück.
8utf ! Aan «I ' -mmer hübsch sachte! So ohne

»s ? !8en̂ !üg wie r " icht unter raufende Slraber.
^ V 'dlĵ pwej ^, unsere deutschen Arbeiter sind diese

fe gg ,̂ --ichp Als Fremder hätten Sie da
A - ef --ffen E JP -he allein zu zahlen. Lassen Sie*rn«h' r eth ,|e« ihpo c , <ju öuv« ti. *.unn . u«

Ow (0 pk sĵ /-e Sache untereinander ausmachen.
^»m.Tip Aachen ^ --(erstehen sollte, Ihnen zu nahe zu

vfe f!( einfach (V ? ue ich's machen werde, und
stplf djx Nreder, bevor er die Hand gegen

ohne Zweifel sehr zweckmäßigen
hyln erbife '^ -nal als überflüssig, da keiner

^ä "e^ fe --g Streitenden daran dachte, eine
N? -c ^ 9e  börto6” - 5ie Fremdlinge anzunehmen.

hrnebn,u" 'elmehr ebenso plötzlich auf, wie
^ --fe oiriQ V“ re  Ursache entstanden war , und

" U-edlich, wie wenn sich gar nichts

sofort erschienene Arzt konnte nur noch den Tod fest¬
stellen.

* H a i g e r , 20. Juni . Die Preise für Grund und
Boden um Bahnhof sind in unserm aufblühenden Städt¬
chen seit 1898 sehr in die Höhe gegangen . Damals
wurde für die Rute 26 Mark gezahlt ; nach und nach
ist der Preis auf 300 Mark gestiegen und heute fordert
man bereits 600 Mk. für die Rute.

BmWer.
* Wetzlar,  20 . Juni . Die Hoffnungen auf eine

gute Obsternte im Kreise Wetzlar sind leider wieder ge¬
täuscht worden . Wenn auch die größte Schuld die
schädlichen Einwirkungen der Spätfröste trifft , so hätten
wir sicher noch eine leidliche Obsternte bekommen, wenn
nicht ein Heer von schädlichen Insekten die vom Frost
verschonten Blüten abgefressen hätten . In vielen Gegenden
unseres Kreises stehen Apfel-, Birnen -, Kirschen- und
Zwetschenbäume mit kahl gefressenen Zweigen da . Be¬
sonders verheerend find wieder Apfelblütenstecher und
Frostspanner ausgetreten.

* Von der Bergstraße, 20 . Juni . Bei einem
Gang durch verschiedene Gemarkungen unserer Berg¬
straße konnte Schreiber dieser Zeilen feststellen, daß eine
Zwetschenernte so reich wie noch selten in diesem Jahre
zu erwarten ist. Alle Bäume hängen geradezu geschüttet
voll und die Früchte sind durch das feuchte Wetter präch¬
tig entwickelt.

* Hanau,  18 . Juni . Heute wurde auf dem Trans¬
port von Triest nach Düsseldorf der hiesigen Polizei der
13jährige Schüler Hans Wegner aus Düsseldorf über¬
liefert. Der Knabe ist von der Polizei in Triest mittel¬
los ausgegriffen und per Schub nach Deutschland be¬
fördert worden . Er war vor kurzem nach Triest gefahren,
um dort zur See zu gehen. Die hiesige Polizei benach¬
richtigte den Vater von der Ankunft seines Sohnes , da¬
mit er ihn hier in Empfang nehme.

* Berlin, 20. Juni . Aus Gransee m der Mark
wird ein grauenhaftes Drama gemeldet . Der 39jährige
in glücklichster Ehe und gutem Wohlstand lebende Schuh¬
machermeister Schmidt erhängte in einem plötzlichen
Wahnsinnsanfall seinen 7jährigen Sahn , seine 6jährige
Tochter nnd sich selbst. Die Frau hatte mit dem ältesten
Sohn einen Schulausflug mitgcmacht . Als sie nach
Hause kam, fand sie 3 Leichen.

* S t r a ß b u r g i . E . , 19. Juni . In der Nacht
vom Mittwoch aus Donnerstag wurden aus dem Dental-
Depot in Straßburg mittelst Einbruchs 54 000 künstliche
Zähne mit Platinstiften , von englischen Firmen stammend,
im Werte von 50 000 Mark gestohlen. Außerdem eigneten
sich die Diebe noch einen Posten 14- und 20 - karätiges
Gold an.

' Paris,  20 . Juni . Ein bekannter Diamanten¬
händler aus Antwerpen namens Schlosser bemerkte,
als er gestern auf dem Nordbahnhof in Paris an¬
kam, das Verschwinden seiner Brieftasche mit 100000
Francs . Die Tasche war ihm gestohlen worden , indem
der Dieb an der Außenseite des Anzuges Schlosser mit
einem Rasiermesser einen langen Schnitt getan und so
die Brieftasche von außen herausgezogen hatte . Der
Verdacht des Diebstahls richtet sich gegen einen anderen
Diamantenhändler namens Danthisne aus Antwerpen,
der die Reise zusammen mit Schlosser gemacht hatte.

' Rom, 21. Juni Nachdem der Generalstreik in
Italien zu einem Fiasko geführt hat , geht die Regierung
streng gegen die Rädelsführer vor . So kündigt das
„Giornale d'Jtalia " an , daß in Ancona ein Haftbefehl
gegen den Sozialisten Malatesta erlassen worden ist.
Dieser soll vor einigen Togen ins Ausland geflohen
sein. Wie das genannte Blatt weiter mitteilt , sind auch
gegen eine Anzahl Mitschuldige Malatestas Haftbefehle
erlassen worden.

* Paris,  20 . Juni . Der Baron Henry von Rot-
schilö ist heute nacht das Opfer eines Attentats geworden.
Als er die Oper in Begleitung eines Bekannten verlassen
hatte und bei der Brauerei Tourten angekommen war,

Besonderes zugetragen hätte , nach verschiedenen Richtungen
hin auseinander.

Holmstetten und der Kapitän hatten das Hotel erreicht,
noch ehe die bestürzten Angestellten gewagt hatten , dem
Geheimrat das Verschwinden seiner Enkelin zu melden.
Der schwarze Kellner, der sie hinunte -begleitet hatte , be¬
hauptete jetzt, nachdem es endlich geschehen war , steif und
fest, die junge Dame habe den Wagen freiwillig bestiegen.
Aber Herr von Splvander widersprach dieser Darstellung
auf das entschiedenste, und auch Holmstetten war fest über¬
zeugt, daß der schwarze Bursche sich irrte oder vielleicht
auch geflissentlich die Unwahrheit sprach. Seine Aufregung
war nicht geringer als die des alten Herrn , den die Angst
um das Schicksal der geliebten Enkelin halb wahnsinnig
machte. Als der Geheimrat davon sprach, daß die Auf¬
forderung zum Herabkommen eigentlich nicht Erika, sondern
der Frau von Heyden gegolten habe, schien sich vor den
Blicken der Bestürzten etwas wie der erste schwache Hoff¬
nungsschimmer aufzutun , und Holmstetten suchte den Ge¬
heimrat damit zu trösten, daß ohne Zweifel eine Ent¬
führung der jungen Witwe beabsichtigt gewesen sei, und
daß man Erika nicht hindern würde , zurückzukehren, wenn
man des Irrtums inne geworden fei.

Natürlich war dieser schwache Trost sehr wenig danach
angetan , Herrn von Sylvander zu beruhigen, und seine
Aufregung verursachte eine wahre Panik unter den An¬
gestellten des Hotels, die ganz zwecklos durcheinanderliefen.
Ein Bote wurde zur Polizei geschickt, und die allgemeine
Verwirrung war noch auf ihrer Höhe, als Holmstetten sich
plötzlich von einem hochgewachsenen Araber angeredet hörte.
Ein Blick auf die vornehme Erscheinung des Mannes , der
seinen Burnus nach Art der Algerier trug , und auf sein
wohlgebildetes Gesicht mit den schön geschwungenen Augen¬
brauen und den hochstehenden Backenknochen der reinen,
durch keine Beimischung von Negerblut verdorbenen Rasse,
bestimmte ihn , dem Manne Gehör zu schenken, obwohl er
sich wahrlich niemals weniger zu müßigen Unterhaltungen
aufgelegt gefühlt hatte als in diesem Augenblick.

(Fortsetzung folgt .)

begegnete ihm ein etwa 60 Jahre altes Jndividium , das
einen Revolver aus der Tasche zog und 5 Schüsse abgab,
von denen glücklicherweise nureinerZtraf . Herr v. Rotschild
wurde in den Schenkel getroffen, konnte jedoch noch ein
Autonrobil erreichen, das ihn nach seiner Wohnung führte.
Die Menge stürzte sich auf den Attentäter , die ihm übel
mitspielte und ihn schließlich herbeieilenden Schutzleuten
übergab.

* Versailles, 21. Juni . Seit einer Woche ist
der Fliegerhauptmarm Farges von der Fliegerzentrale
in Bue , wo er als Rechnungsoffizier tätig war , ver¬
schwunden. Der Offizier wurde vor zwei Tagen als
Deserteur betrachtet nnd eine Untersuchung gegen ihn
vor dem Pariser Kriegsgericht eingeleitet . Es wurde
festgestellt, daß der Fliegeroffizier einen Betrag von etwa
15000 Franken , die lhm für die Bediirfnisse der Flieger¬
zentrale anvertraut worden waren , veruntreut hat . Heute
morgen ist von einem Spezialkommissar eine Haus¬
suchung in der Wohnung des Hauptmann vorgenom¬
men worden . Zahlreiche Dokumente wurden beschlag¬
nahmt . 1 J J

Madrid, 20. Juni . Der Streik der Landarbeiter
der in Andalusien , Cadft und in Sevilla ausgebrochen
ist, nimmt einen sehr ernsthaften Charakter an . Etwa
100 Personen , Männer und Frauen , sind wegen Auf¬
reizung zum Streik verhaftet worden.

Wien, 20. Juni . Um 8 Uhr früh ist der Körting-
Luftballon von der Ballonhalle Fischamend behufs aero-
photogrammetischer Aufnahmen hochgelassen worden . In
der Gondel hatten Platz genommen Hauptmann Haus-
wirth , Oberleutnant Hofstetter , Oberleutnant Breuer,
Leutnant Haidinger , Korporal Hadima , Gefreiter Weber
und Ingenieur Kämmerer . Der Ballon beschrieb seine
Kreise in der Umgegend von Fischamend und steuerte so¬
dann gegen Enzersdorf und gegen den historischen Königs¬
berg . Um stz9 Uhr war der Feldpilot Leutnant Pflatz
mit dem Fregattenleutnant Vuchta als Beobachter auf
dem erst kürzlich von der Heeresverwaltung anaekauften
Forman -Doppeldecker vom Flugfelde Fischamend aufge¬
stiegen, um den Ballon zu verfolgen . Er umkreiste mehr¬
mals den Ballon und suchte ihn sodann zu überfliegen.
Bei diesem Versuche streifte er die Ballonhülle , die einen
Riß erhielt . Es erfolgte eine furchtbare Explosion . Der
Ballon ging sofort in Flammen auf . Sowohl der Ballon
wie der Äroplan stürzten in die Tiefe und blieben am
Abhang des Königsberg zertrümmert liegen . Sämtliche
Insassen des Ballons wurden als verkohlte Leichen auf¬
gefunden . Oberleutnant Pflatz und Fregattenleutnant
Bucht « sind gleichsfalls tot , ihre Körper sind furchtbar
verstümmelt . Hauptmann Hauswirth war einer der
ältesten Lustschifferoffiziere und seit Bestehen der Luft-
schifferabteilung in Fischamend dieser zugcteilt . Ober¬
leutnant Pflatz war einer der hervorragendsten Feldpiloten.

N e w - A 0 r k , 20. Juni . Der Mississippidampfer
„Majesty " mit 300 Ausflüglern , meist Frauen und
Mädchen , sank infolge Auffahrens auf eine Felsenklippe,
in der Nähe von St . Louis . Obwohl Hilfe rasch zur
Stelle war , befürchtet man große Verluste an Menschen¬
leben. Die Zahl der Ertrunkenen wird auf 200 geschätzt.

New York,  18 . Inn . Das „Fliegeboot ", das
große Wasserflugzeug , mit dem sich Leutnant Porte um
den 200000  Mark -Preis für den ersten transatlantischen
Flug bewerben wird , ist jetzt in Hammondsport in der
Flugzeugfabrik von Curtiß fertiggestellt . Es ist das
größte Wasserflugzeug , das Eurtiß erbaute . Der Motor
von 200  Pferdekrüften wird dem Hydrvplan eine Stunden¬
geschwindigkeitvon durchschnittlich 96 km geben, die bei be¬
sonders günstigen Windverhältnissen zu 106 km steigen
kann . Leutnant Porte wird von St . Johns in Neu-
fundland abfliegen und in grader Richtung der irischen
Küste zustreben ; die Entfernung von Land zu Land be¬
trägt über 2400 km. Lansing Callin , einer der In¬
struktoren aus der Flugzeugfabrik von Curtiß , weilt be¬
reits in Jrrland , um die Vorbereitungen zu treffen.
In der kommenden Woche beginnen auf dem Keuka-
See die Probeflüge der transatlantischen Flugmaschine.

* Montreal,  19 . Juni . Bei der Untersuchung
über den Untergang der „Empreß of Jreland " hat gestern
die Behauptung des Quartiermeisters Sampson von der
„Empreß ", die Canadian Pacific -Gesellschast, der der
Dampfer gehörte , habe versucht, ihn nach England ab¬
zuschieben, um seine Aussage in der Untersuchung zu
vermeiden , großes Aufsehen erregt : es wird aber vielfach
bezweifelt, ob die Behauptung zutrifft . Dem Kapitän
der „Storstad " wurde heute vorgeworfen , er sei auf die
Schiffsbrücke erst nach der Kollision gekommen.

iteckenpfentieife
die beste Lilienmikh-SeiFe

. von Bergmann & Co«, Radebenl , für zart«, weiß« Haut
und blendend schönen Teint, a Stück 50 Pfg. Überall zu haben.

Letzte MMlen.
M ü n che n , 22. Juni . Der bayerische Kriegsminister

Freiherr v. Kreß wurde in München , als sein Kraftwagen
von einem Postautomobil angerannt wurde , an drr Hand
verletzt.

Elberfeld,  22 . Juni . In dem Mordprozeß gegen
Brunhilde Wilden und Dr . Nonen , wurde in den Morgen¬
stunden desSonntags das Urteil gefüllt . Die Geschworenen
verrleinten sämtliche Schrildfragen und sprachen beide An¬
geklagten frei . (Brunhstde Wilden war angeklagt , ihren
früheren Bräutigam , den Referendar Dc . R -tteldeck, er¬
schossen zu haben und Dr . Nolten war der Anstiftung
hierzu beschuldigt).

Madrid, 22. Juni . In mehreren Orten Spaniens



kam es gestern zu politischen Unruhen . In Barzelona
durchzog eine Gruppe Republikaner die belebtesten Boule¬
vards der Stadt und stießen Verwünschungen gegen
Maura aus.

Wien,  22 . Juni . Baronin Bertha von Suttner,
die bekannte Vorkämpserin der Friedensbewegung und
Nobelpreisträgerin ist gestern um 7* 12  Uhr in ihrer
Wohnung im Alter von 71 Jahren gestorben.

Wien, 22.  Juni . Nach den letzten, hier aus Du-
razzo eingetroffenen Nachrichten ist eigentlich gar keine
Hoffnung , daß die in Durazzo erwarteten Verstärkungen
eintreffen werden . Alle Albanerführer , wie Prenk Bib-
doda und Aziz Bey halten sich von Dürazzo ziemlich
fern und haben nicht die Absicht, nach der Hauptstadt
zu 'marschieren . Dieses Verhalten erregt in Regierungs¬
kreisen große Beunruhigung , da man sich über die Motive
dazu völlig im Unklaren ist. Gestern ist der gleichfalls
von der albanischen Regierung gechartete Lloyddampfer
„Gisela " mit freiwilligen Artilleristen an Bord zu den
Stellungen Prenk Bibdodas abgegangen , wo die Ar¬
tilleristen die Bedienung der Geschütze übernehmen sollen.
Gegen das Lager der Aufständischen vor Durazzo ist
eine Gegenbewegung geplant . Wie verlautet , sollen die
Aufständischen, bereit sein, Frieden zu schließen, verlangen
jedoch Belassung Aer Waffen , volle Amnestie und Ver¬
weigerung der Stellung von Geiseln . Da die Auf¬
ständigen an ihrem Standpunkt festhalten , so ist ein
abermaliges Scheitern nicht ausgeschlossen. In der ver¬
gangenen Nacht ist abermals die „Herzegowina " mit
Freiwilligen angelaufen , und hat die Stellungen der
Aufständischen bei Kawaja und Porta Romana bom¬
bardiert . Major Kroon erließ eine Bekantmachung , daß
jedermann , der in der Stadt unbefugte Schüsse abfeuere
eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren zu gewärtigen habe.

New - Pork, 22.  Juni . Einer der bekanntesten
Anwälte New-Porks Dr . Henry Folson aus Boston , ist
gestern von seiner irrsinnigen Frau während einer Automo
bilfahrt erschossen worden . Frau F . war erst am gestrigen
Nachmittage aus einem Sanatorinm zurückgekommen.
Sie erschien vollkommen geheilt . Als ihr Gatte sie vom
Bahnhof heimholte , küßte und umarmte sie ihn mehrfach.
Beide bestiegen dann ein Automobil . Während der
Fahrt 'zog Frau Folson plötzlich einen Revolver und
feuerte sechsmal auf ihren Gatten , der tödlich verletzt
zusammenbrach . Mehrere Minuten später kamen andere
Automobilisten vorbei und bemerkten das Drama . Jeg-
liche Hilfe war jedoch vergebens . Der Anwalt war be¬
reits tot . Die Irrsinnige gab als Grund ihrer Tat an,
daß sie ihren Gatten zu sehr geliebt habe und eifersüchtig
aus ihn gewesen sei.

LiterM
Lahnhöhenweg - Führer,  herausgegeben vom

Taunusklub , textlich bearbeitet von Schütz - Westerfeld
mit 2 Karten und 26 Abbildungen , Preis 1.20 Mark
Zur rechten Zeit noch für die Wanderfahrten ist dieser
Führer durch das Lahntal erschienen. Der Weg selbst,
wie er sich, nicht an die staubige Chaussee gebunden,
durch die herrlichen Tannen - und Buchenwaldungen der
Talhöhen an allen Hauptsehenswürdigkeiten und Aus¬
sichtspunkten vorbeischlängelt , ist schon oft zur Genüge
bewundert und dem Taunusklub für diese Schöpfung
öffentlich Dank gezollt worden . Daß man nun auch
einen Führer und zwar einen prächtig ausgestatteten
dazu erscheinen hat lassen, krönt das Gesamtwerk . Ein
fließend geschriebenerText läßt das schöne Tal mit feinen
herrlichen Städten , Dörfern , Schlössern und Burgen an
uns vorbeigleiten . Unterstützt ist der Text durch gute
Illustrationen . Was wir besonders praktisch finden , ist.
daß auf dem weißen Rande der Textseiten in kurzen
Stichworten der beschriebene Gegenstand angegeben wird
Zwei treffliche genaue Karten mit rot eingezeichnetem
Lahnhöhenweg geben die nötige Orientierung . Ist an
und für sich schon der Kauf des Führers zu empfehlen
so ist er es doppelt durch den Gedanken , daß der Taunus
klub durch einen flotten Absatz des Führers in seinen
guten Bestrebungen unterstützt wird . Der Führer ist
stets vorrätig
H. Weilburg.

in H. Zipper 's Buchhandlung G . m . b

EimeMt.
Ist es erlaubt , mit Kinderwagen den hier ohnehin

sehr schmalen Bürgersteig zu versperren oder gehören
diese auf den Straßendamm?

SWUer WetlndiM.
Metteransstchtea für Dienstag , den 23. Juni.

Meist wolkig, vielenorts Regensälle , teilweise in Ge
witterbegleitung , etwas kühler.

Bekanntmachung
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen

Telegraphenlinie auf dem Verbindungsweg zwischen
Bismarckstraße und der Villa des Herrn Dr . Lohmann
in Weilburg liegt in dem Unterzeichneten Postamt vier
Wochen lang zur Einsicht offen.

Weilburg,  den 22 . Juni 1914.
Kaiserliches Postamt.

Neu!
Lahnhöhenweg-Führer
Taunus Führer
Wege - Markierungskarten
des ganzen Taunus
des Vogelsbergs

M . 130
„ 2 .50

(auf Leinwand)
„ 150
„ 1.50

150
von Gießen und Umgebung (bis

Cubach reichend)
vorrätig in

H. Zippers Buchhandlung , G. m . h» H.

Amtliche Bekanntmachungen
"der Stadtverwaltung Wetlöurg.

J .-Nr . 1445 . Weilburg , den 12. Juni 1914.
An die Herren Airgermijikr des Kreises.

Betr das Aushebungsgeschäft 1914.
Das diesjährige Aushebungsgeschäft findet am Mitt¬

woch, den 15., Donnerstag , den 16., Freitag,
den 1?. nnd Sonnabend , den 18. Juli ds . Js .,
im Rathause zu Weilburg  statt.

1. Zu demselben haben alle diejenigen nicht auf
ein Jahr zurückgestellten Militärpflichtigen zu erscheinen,
welche beim diesjährigen Ecsatzgeschäft im hiesigen Kreise
gemustert worden sind . Ebenso haben sich die auswärts
gemusterten aber nach dem diesjährigen Ersatzgeschäfte
hierher überwiesenen Militärpflichtigen und die von den
Truppenteilen abgewiesenen zum einjährig - freiwilligen
Dienst Berechtigten zu gestellen. Diejenigen Militär-
Pflichtigen, welche in einen anderen Kreis verzogen und
überwiesen find , haben sich dort  zum Aushebungsgeschäft
zu stellen. Die Militärpflichtigen , die beim diesjährigen
Ersatzgeschäft für dauernd untauglich befunden worden
ind , und denen bereits der Ausmusterungsschein zuge-
'tellt worden ist, sind von der Gestellung befreit.

2. Für die im Aushebungstermin gestellungspflich¬
tigen Militärpflichtigen werden den Herren Bürger¬
meistern Vorladungen zugehen. Dieselben sind sofort
an die Betreffenden abzugeben ; über die erfolgte Ablie-
erung ist eine Bescheinigung (unter namentlicher Anf¬
ührung der beorderten Militärpflichtigen ) aufzustellen

und zum etwaigen Ausweis mit zur Stelle zu bringen.
Einer Einsendung dieser Bescheinigung bedarf es nicht.

3. Militärpflichtige , welche sich ohne genügenden Ent¬
schuldigungsgrund nicht stellen oder beim Namensauf¬
rufe im Aushebungslokale nicht anwesend sind , haben
die in den § 267 und 72° der Wehrordnung vorgesehenen
Strafen zu gewärtigen.

4. Reklamationsanträge werden nur dann erörtert,
wenn sie der Ersatzkommission zur Begutachtung Vor¬
gelegen haben , es sei denn , daß die Gründe zur Rekla¬
mation "erst nach Beendigung des Musterungsgeschäftes
entstanden sind.

6. Sämtliche Reklamationen bezüglich der zum Ober-
ersatzgeschäft geladenen Militärpflichtigen , und zwar un¬
beschadet, ob sie von der Ersatzkommission als begründet
oder unbegründet erachtet worden sind, werden erörtert
werden und zwar an dem Tage , an welchem die be¬
treffenden Militärpflichtigen zur Vorstellung gelangen
werden.

6. Bei allen Reklamations - Verhandlungen müssen
die Angehörigen , namentlich die Eltern und etwa vor¬
handene mindestens 14 Jahre alte Geschwister behufs
Feststellung ihrer Erwerbsfähigkeit zur Stelle sein, andern¬
falls die Reklamation nicht zur Entscheidung kommen
wird . Sind von den Angehörigen Eltern oder Söhne
durch Krankheit am Erscheinen verhindert , so muß ein
ärztliches Attest sie. entschuldigen, welches von dem be¬
treffenden Bürgermeister bezüglich der Unterschrift be¬
glaubigt sein muß , sofern der ausstellende Arzt nicht
amtlich angestellt ist. Ein gleiches Attest muß vorge¬
legt werden , wenn Militärpflichtige durchs Krankheit am
Erscheinen im Aushebungstermine verhindert sind.

Derartige Atteste sind nicht etwa von anderen Ge¬
stellungspflichtigen , Verwandten , rc, sondern von den
Herren Bürgemeistern im Termine abzugeben oder vor¬
her rechtzeitig an mich einzusenden.

7. Es wird ihnen zur Pflicht gemacht, mit den
Militärpflichtigen ihrer Gemeinde pünktlich um 78/4 Uhr
morgens zu erscheinen, damit deren Ausstellung recht¬
zeitig erfolgen kann.

Die Rekrutierungsstammrollen sind Mit s .
zu bringen . a s et E

8. Ihre Gegenwart ist bis zum Ŝchlüße gjjir
hebuug insbesondere bei dem Aushändigen gj#
papiere an die Militärpflichtigen erforderlich. 7 j, W
dürfen Stöcke, Messer 2c. nicht mitbringen AB
sauber gewaschen, besonders mit gut gewasaft‘ ^ 4
in reinlicher Kleidung und vor allem in nU u ^ ir!
stände zu erscheinen. Angetrunkene oder ^
werden ab geführt und erst nach Beendigung de
gemustert . Außerdem erfolgt Bestrafung . n11fqeffl.

Bei der diesjährigen Musterung ist es
daß ungemein viele Militärpflichtige nm M
(verhärtetes Ohrenschmalz) versehen waren.
Bürgemeister wollen deshalb die MilitärPM^ 'oBVurgemeyrer wvaen ucöijuio  nie ivuu^ .T,
Aushändigung der Ladungen darauf aufmerri^ Mund ihnen anempfehlen , die Ohren einer
Ausspülung unterziehen zu lassen. , uür

Vorstehende Bekanntmachung ist wiederyo
übliche Weise bekannt zu machen.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatzkomm
des Oberlahnkreises.

Lex- , „

Wird veröffentlicht. -
Weilburg,  den 16. Juni 1914. .pH-

Der Magistrat : Kar"
— . „ ^

Zum 1. Juli d. I . suchen wir einen s
Mann als

Hilfsnachtwächter ^
Die Annahme erfolgt im Wege des P H 7

vertrages gegen eine jährliche Vergütung
Unbescholtene Personen können ihre Ai

spätestens zum 23 . d. M . in unserem
zimmer Nr . 4 machen.

Weilburg,  den 16. Juni 1914. ^
Der

Statt besonderer Anzei£e*
Die glückliche Geburt eines gesUD

deü

— Else Käthe —
zeigen hocherfreut an (
Vollandu. Frau Käthe geb. Winke

Sonntag, den 21. Juni 1914.

per Pfd . 1.—, 1 20 , 1.40 , 1.80 , 2 ^ ' j*/
empfiehlt

A Zum Umzug- z
ÜS MM-Miim»in moöernenP {
ja bmm: SW poliert. Mi". .
s ! WM . ult (Eilen matt •' ■ ' j

Th. M-Mg
Weltbürger Saalbau.

Einmaliges  Gastspiel des

3@* Montag,  den 22 . Juni.
Dir . Dr . Herbert Stahl.

Musikalischer Leiter : P a u l P a l l 0 s.
Beginn 8 Uhr DM Beginn 8 Uhr

Kassenöffnung 7ftz Uhr. : : Kassenöffnung 77z Uhr.
Prograinm:

1. Musikpiece . Paul Pallos
2. Separegeheimnis

Er . Alfons Fink
Sie . Sophie Stöckl

Frl . Anni Schittenhelm
Mitglied des Residenz-Theaters in Berlin

Chansons u . Rezitation.
Alfons Fink

vom Linden -Kabarett — moderner Sprecher
— P a u s e 10 Min . — —

Sophie Stöckl
vom Linden -Kabarett — Salyren u . Aphorismen.

3.

4.

o.

6. Carl Christofs
Meister v. Metropoltheater Berlin , Chansonier

7. „Das Bett Napoleons ", Schwank in einem Akt.
Wer größte Lackerfolg der Saison.

Ort : ein kleiner Ort in Mähren . Zeit : Hochzeitsnacht.
Theodor . Alfons Fink.
Klara . Anni Schittenhelm.
Der Wirt zum grünen Schwan Robert Maurer.
Ein Hausknecht . . . . Carl Hinderer.

Preise der Ulätze: Vorverkauf (in H. Zippers
Buchhandlung ) Sperrsitz 2 .— Mk., 1. Platz 1.— Mk.,
2. Platz 50 Pfg . Abendkasse  Sperrsitz 2 .50 Mk., 1.
Platz 1.50 Mk., 2. Platz —.60 Mk.

Zur 1- ^

— w# 11!21.mw
Kgl.

£ «» *£ **6
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